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Die deutschen Schutzgebiete
Viel Beachtung findet und beachtenswert ist die eben

veröffentlichte Denkschrift des Reichskolonialamts über die
deutschen Schutzgebiete in Afrika und der Südsee . Uw es
gleich vorweg zu sagen, die Denkschrift hinterläßt den Ein¬
druck , baß es den Schutzgebieten gut geht , und daß man
eine weitere gesunde Entwickelung erwarten darf . Natür¬
lich müssen die ersten Fehler vermieden werden, und sie
werden es auch immer mehr. Immer mehr gelangt man
zu der Einsicht , daß in die Kolonien nur phystich und
geistig gesunde Elemente gehören, daß menschliches Fallobst
dort nicht nur selbst untergeht , sondern auch vieles verdirbt
und mindestens die gesunde Entwickelung aufhält .

Der Laie wird glauben , daß der wirtschaftliche Auf¬
schwung in Südwestafrika , über den erfreulicherweise be¬
richtet werden kann, auf die Diamantenfunde zurückzuführen
ist . Gewiß hat der Diamantenabbau in örtlicher Begrenzung
belebend auch aus die allgemeine wirtschaftliche Lage ein¬
gewirkt, und war die Ausbeulung der Diamantenfelder von
Bedeutung . Die Bedeutung der Diamantenfunde soll auch
keineswegs unterschätzt werden, aber einmal weiß man
noch nicht, ob die Diamantenfelder von dauerndem Werte
sein werden , sodann liegt der wahre Wert dieses Schutz¬
gebietes wie auch der anderen in der Landwirtschaft , der
Viehzucht , dem Planlagenbau , die freilich nicht so schnell
zur Blüte zu bringen stad. Die Diamantenfunde brachten
zunächst, wie es in der Denkschrift heißt, eine Fülle von
Verwaltungsausgaben mit stch . Hervorzuheben sind die
rechtliche Auseinandersetzung des Fiskus mit der Deutschen
Kolonialgesellschaft für Südwestafrika , die Maßnahmen für
die zweckmäßige Verwertung der Diamanten , für die Ver¬
hütung des Diebstahls und Schmuggels und für Ordnung
und Sicherheit im Diamantengebiete sowie die Regelung
des Abbaus der fiskalischen Dmmanlstlder .

Viel wichtiger ist, daß die Viehbestockung beträchtlich
zugenommcn hat, und daß die Zuversicht in die Erhaltung
des Friedens im Lande und die günstigen Witterungs¬
verhältnisse die Konsolidierung und Ausdehnung der für
die wirtschaftlichen Verhältnisse des Schutzgebiets ausschlag¬
gebenden Farmwirtschaft begünstigt haben. Die Bestrebungen
zur Hebung der Wollschafzucht in Südwestafrika fanden
seitens der Verwaltung volle Unterstützung , die Förderung
des Baumwollbaues in Plantagen - und Eingeborenen -
Wirtschaft wurde fortgesetzt , allerdings nicht immer mit
dem gewünschten Erfolg .

Die weiße Bevölkerung hat in allen Schutzgebieten
sthr zugenommen, was zum Tetl eine Folge der statt be¬
triebenen Elsenbahnbauten ist, die wiederum die erfreuliche
Rückwiikung auf den Handel und Verkehr ausübtn . Inden verschiedenen Schutzgebieten sind im letzten Jahre
mehrere Bahnbaaten vollendet, andere weilergeführt bezw .
in Angriff genommen worden . Außerdem wird das

Wegenetz und das Post - und Telegraphenwesen rege
ausgebaut .

Von höchster Bedeutung aber ist, daß fast überall das
Verhältnis der Eingeborenen zu den Weißen stch freund¬
licher gestaltet hat . Auch die Gesundheitsoerhältnisse , die
nach Möglichkeit zu fördern die Verwaltung stch angelegen
sein läßt , sind derart , daß sie keinen Grund zu pessi¬
mistischer Auffassung bieten . Man darf also wohl sagen,
in unseren Schutzgebieten ist die Kultur auf dem Marsche .

Deutsches Reich .
Karlsruhe , 9 . Febr . Wie die „Karlsr . Ztg . " heute

meldet , hat die Besserung in dem Befinden des Mini¬
sters Frhr . von Marschall in den letzten Tagen er¬
freuliche Fortschritte gemacht . Immerhin muß der Kranke
bis auf weiteres noch das Bett hüten.

de . Karlsruhe , 9 . Febr . Das Wochenblatt des
Badischen landw . Vereins erscheint von jetzt ab als
„ Badisches Landwirtschaftliches Wochenblatt "

, amtliches
Organ der Bad . Landwirtschaftskammer und Organ des
Bad . landw . Vereins und wird herausgegeben von der
Bad . Landwirtschaflskammer . Diese Aenderung steht in
unmittelbarem Zusammenhang mit dem soeben vollzogenen
Vertragsabschluß zwischen dem Landwirtschaftlichen Verein
und der Landwirtschaftskammer und ist als solche von
großer Wichtigkeit . Dir Landwirtschaftskammer und der
Landwirtschaftliche Verein haben stch zu gemeinsamem Wirken
zusammengeschloffen. Beide Körperschaften verpflichten stch
zu gegenseitiger Unterstützung . Der Landwirtschaftliche
Verein behält seine Selbständigkeit und seine eigene Tätig¬
keit bei , seine Bezirksvereine werden zugleich Organe der
Landwirtschaftskammer . So wird in dem zunächst nur
äußerlich verändert erscheinenden Titel des Wochenblattes
zugleich das erste praktische Beispiel des Zusammenwirkens
beider Körperschaften zum Ausdruck gebracht. Man darf
hoffen, daß das Zusammenwirken der beiden Körperschaften
gute Früchte bringen und die Landwirtschaftskammer in
dem Bestreben fördern wird , der badischen Landwirtschaft
eine leistungsfähige und kraftvolle Gesamtvertretung zu
schaffen , die z« einer zweckmäßigen und wirksamen Ver¬
vollkommnung der Landwirlschaflsförderung führt .

Karlsruhe , 10 . Februar . Mit sichtlicher Betrübnis
meldet der Volksfreund , daß vorigen Freitag rin Trans¬
port von französischem Schlachtvieh hier durchging, teils
nach Darmstadl , teils nach Nürnberg , aber für Karlsruhe
kein Vteh dabei war . Ir , das Ende ist schnell dagewesen.
Inzwischen hat man wieder eine lebhafte Erinnerung an
die Seuchengefahren erhalten . Die Maul - und
Klauenseuche ist durch Schlachtschweine aus Norddeutschland
in Mannheim eingeschleppt worden und hat stch von da
aus durch Personenveikehr und Versandt a .igesteckter Tiere
in die Besttke Schwetzingen, Eppingen , Vlllingen und

Triberg weiter verbreitet . In die Bezirke Weinheim ,
Heidelberg und Wiesloch soll die Einschleppung durch aus
Württemberg eingeführtcs Schlachtvieh erfolgt lein . Nach
Mülhausen i . E . ka>L die Seuche durch norddeutsche
Schlachtschweine und verbreitete sich von da in die bad .
Bezirke Lörrach und Schopfheim . Wenn dieses Unheil
weiter um stch greift , so bedeutet dies eine Fleischteuerung ,
die weit größer ist , als die Preisermäßigung durch die
fremde Einfuhr war .

de . Karlsruhe , 9 . Febr . Wie der „ Bad . Beobachter "
hört , ist das badische Unterrichtsministerium in der Abwehr
der durch den Antimodernisteneid bedingten kirchlichen Ein¬
griffe in die Angelegenheiten der Slaatsschule nun noch
einen Schritt weiter gegangen und hat bestimmt, daß
katholische Geistliche, welche von jetzt ab die Prüfung zur
Erlangung der Unterrichtsbefähigung für Lehrer an höheren
Lehranstalten oblegen, also die sog . „ geistlichen
Professoren "

, falls sie den Antimodernisten¬
eid geleistet haben, in den höheren Lehranstalten nur mehr
für den Religionsunterricht verwendet werden dürfen .

Karlsruhe , 9 . Februar . Die Stellung der Re¬
gierung in Sachen der g e i st l i ch e n Lehrer a«
Mittelschulen muß sogar der Bad . Beob . als richtig an¬
erkennen . Wenigstens hat er in grundsätzlicher Beziehung
„ nichts zu bemängeln " und regt stch in tatsächlicher Be¬
ziehung nur darüber auf . daß man der Kurie den Unstnn
unterstellen mochte , sie könnte einen Eidesverweigerer nicht
etwa bloß als unfähig für den Religionsunterricht , sondern
auch für seine übrige dienstliche Stellung erklären und
seine Entlassung beantragen . Ferner will der Beob . gehört
haben , daß kaih. Geistliche, die von jetzt ab die Prüfung
behufs Verwendung als Lehrer an höheren Lehranstalten
ablegen, falls sie den Antimodernisteneid geleistet haben,
nur mehr für den Religionsunterricht verwendet werden
dürfen . Wenn hier statt „nur mehr" gesetzt würde :
„ vornehmlich "

, so dürfte es wahrscheinlich eher stimmen,
nnd dagegen wird der Bad . Beob . nicht viel einwenden
können. Denn die Erteilung des Religionsunterrichts ist
doch die Hauptaufgabe des geiftl . Lehrers , und da der
Bad . Beob . öfters von Priestermangel spricht, wird er
nicht gerne sehen können , wenn Priester stch mit dem Unter¬
richt von Latein , Griechisch , Hebräisch usw. an Gymnaststen
abplagen . Mit der möglichsten Beschränkung der geistlichen
Lehrer auf den Religionsunterricht wird aber auch den
Jntereffen unserer simultanen Mittelschulen am besten
gedient sein .

Die reichsländische Verfassungsfrage .
Berlin , 9 . Febr . Die Kommission für die Vor¬

bereitung des Verfassungsentwurfes für Elsaß -Lothringen
nahm den bereits gestern mitgeteilten Zentrumsantrag mit
16 gegen 4 Stimmen an . Die übrigen Mitglieder ent¬
hielten stch der Abstimmung . Nach dem Antrag würde
El ' aß - Lothringen ein selbständiger Bundesstaat

Gerichtet.
Familienroman von Franz Wichmann .
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Sie entdeckte plötzlich nahe einem Seitenweg zwischen
zwei entfernteren , von dichtem Grün verhangenen Lauben
noch einen freien, runden Tisch mit einigen Stühlen .

„Das trifft sich gut . setzen wir uns rasch , Tante, " sagte
sie , „hier können sie uns nicht entgehen, von diesem Platz
übersieht man alles !"

Frau Baumert war es zufrieden und griff nach dem
nächsten Stuhl , ohne deswegen ihrer Zunge Stillstand zu
gebieten .

„Ei . gewiß." antwortete sie auf Klaras vorhergehende
letzte Äußerung , „ich habe sie noch gekannt. Kind , die gute
alte Zeit ! In meiner Jugend war alles anders . Da lief
man nicht bloß dem Vergnügen nach, es gab auch noch
keine Pessimisten und Anarchisten und wie die Bösewichter
heutzutage alle heißen. Damals war es noch eine Freude
und eine Ehre , zu arbeiten !"

Der Kellner , der mit einer erwartungsvollen Miene an
den Tisch trat , schnitt ihren Redestrom für einen Augen¬
blick ab .

„Bringen Sie Kaffee, aber mit recht viel Zucker !" be¬
fahl Frau Baumert und wandte stch dann von neuem an
ihre Nichte . .La . ja , damals fiel es noch niemand von uns
ein . unehrbare Getränke zu trinken , aber heutzutage ist es
ja modern , daß die Damen in öffentlichen Lokalen Bier
trinken wie die Mannsbilder .

"
Klara benutzte die Pause , die die Tante machen mußte ,

um Atem zu schöpfen, auch ihrerseits zu einer Bemerkung .
„Ach . Tante , alle Sehnsucht nach der guten alten Zeit

vermag doch nichts daran zu ändern , daß wir in einer
neuen leben !" sagte sie. „Wenn es nur möglich wäre , daß

der Vater mir verziehe ! Vielleicht gäbe es dann noch eine
Rettung ! Denn er ist gut und schwach, so raub er auch
tut : die Mutter aber hat ja nur Gedanken für Otto . So
wird auch das letzte dahingehen !"

„Freilich , freilich.
" mußte Frau Baumert zugeben, „aber

es wird schon noch wieder gut werden , wenn sie nichts mehr
haben . Armut ist eine gute Schule auch noch für die ältesten
Kinder dieses Lebens !"

..Du bist eine unverbefferliche Optimistin . Tante !" meinte
Klara .

„Und du mußt nicht alles glauben , was die bösen
Menschen sagen, Kind !" gab die Tante ibr zurück .

„O . davon kann nicht die Rede sein !" entgegnete Klara .
„Seitdem du mich so liebevoll bei dir ausgenommen hast,
lebe ich ja so still und einsam, daß ich fast nichts mehr
von der Welt höre und sehe. Aber hast du nicht selbst ge¬
sagt . daß alle Verwandten und Bekannten darüber reden ?"

„Aber , Mädchen, " wich die Alte dieser Frage aus ,
„wer wird denn gleich ein jedes Wort so auf die Goldwage
legend '

„Nein , nein, " sagte Klara dringender , „es gelingt dir
nicht, mich zu täuschen . Ich weiß, ich fühle es, daß es so
ist . wie du mir . vielleicht ungewollt , verraten hast . Seine
Kollegen verachten ihn . man weist mit Fingern auf ihn , die
Vorgesetzten betrachten ihn mit Mißtrauen oder mit Mit¬
leid , nnd er — er fühlt das alles und ist zu schwach , sich
aufzuraffen . O . mein armer , unglücklicher Vater !"

Frau Baumert gab sich alle Mühe , das schmerzlich er¬
regte Mädchen zu beruhigen .

„Du lieber Himmel , wer wird denn wegen der paar
Schulden ein solches Aufheben machen !" suchte sie zu be¬
gütigen . „Es sind ja nur kleine Geschäfte, in denen man
ihnen keinen Kredit mehr geben will . Und überdies bat
Otto nur noch ein halbes Jahr zu dienen . Dann hören
die großen Ausgaben von selber auf . der Bruder wird eine
Stellung finden und der Vater kann für stch und die Mutter

s allein sorgen . Da werden dre fletnen Schulden , die dann
noch da sind, sich schon leicht tilgen lasten !"

Klara schüttelte ernst das Lauvt .
„Ich kann nicht so denken wie du !" entgegnete sie.

„Das Haus , dessen Grund erschüttert ist, stürzt zusammen
über kurz oder lang . Und ich soll nicht einmal seinen
Untergang ' teilen dürfen !"

In dem gutmütigen Gesicht der Tante zuckte es, als sie
den schmerzlichen Ausdruck in den Zügen Klaras bei diesen
Worten wahrnahm . Sie mochte wohl selbst nicht alles
glauben , was sie soeben gesagt hatte , und suchte schon wieder
nach einem andern Trost .

„Nur Mut , Kind, " sprach sie, „noch heute wird alles
beffer werden ! Wenn der Vater dich wiedersieht, wird er
schon andern Sinnes werden ! Er kann dir doch nicht ewig
zürnen , er muß dir ja verzeihen, wenn auch du —"

Klara schien zu wissen, was die Tante sagen wollte ,
denn rasch siel sie ihr ins Wort :

„Ich kann ihn nicht um Verzeihung bitten , Tante , denn
ich bin mir keiner Schuld bewußt !"

„Willst du eigensinnig fein ?" meinte die Tante , ein
wenrg ärgerlich . „Und wir haben doch alle Hoffnung auf
diesen Tag gesetzt !"

Das Mädchen suchte sich zu bezwingen.
.Lch will ja stark sein," erwiderte sie , „ich will ja tun ,

was ich kann > Aber wenn es mißlingt , dann kann ich deine
Güte nicht länger in Anspruch nehmen : auf eigene Hand
muß ich dann in der Welt mein Glück suchen . Ich habe es
ja gelernt , zu arbeiten !"

Frau Baumert wollte davon nun erst gar nichts wissen.
„Damit ist es allein nicht getan, " eiferte sie. „es ist

schwerer, als du denkst, für ein alleinstehendes junges
Mädchen . Arbeit zu finden !"

Klara erhob mutvoll und zuversichtlich den Kopf.
„Wer will , der kann , hat der Vater mich gelehrt !"

„Ja , wenn man ein Mann ist — wie der Herr Hell¬
born !"



Rr . IS . tfIep {,on Nr . 11 .
werden und 3 Stimmen tm Bundesrat erhallen . Vor der
Abstimmung über den Zentrumsanrrag in der Kommiss on
für die Verfassungsänderung für Elsaß Lothringen erklärte
Staatssekretär Dr . Delbrück : Der Standpunkt der Ver¬
bündeten Regierungen sei der , daß sie über die Vorlage
zurzeit nicht hinauSgrhen können . Er w -ffe nicht ,
ob in absehbarer Zeit eine Beschlußfassung des Bundcsrals
zu den anfgerolltkn Fragen herbeigesührt werden könne
und er habe die Befürchtung , daß die Reform auf unab -
sehb are Zeit verschoben werde, was er sehr bedauern
würde.

Berlin, 8 . Febr. Die Nordd. Allg. Ztg . schreibt :
Zn der Pr «fse werden Ge <üt >te von einem beoorstehenden
Besuch des Kaisers und Königs beim Papst verbreitet .
Wir möchten demgegenüber bemerken . daß , wie in früheren
Jahren, ein Aufenthalt auf der Insel Korfu geplant ist.
Die an diese Reise geknüpften weiteren Kombinationen sind
nicht zutreffend .
Der Vorentwurf zum deutschen Straf »

gesetzbuch .
Berlin, 8 . Febr. Die vom Reichsjustizamt unbe¬

rufene Kommission zur Uma >beiiung des Vorentwurfes
zu einem deutichen Strafgeßtzbuch wird im Monai März
in Berlin zusammentreten . Es lnsteht bei der Rerchs-
regicrung nicht die Absicht , nachträglich die 325 deutschen
strafrechtlichen Nebengesitze , die der Voreotwnrf bisher
nicht mit berücksichtigt hat, in die endgültige Gesitzesoorlage
aufzunehmen .

Die strategischen Bahnen .
Berlin, 8 F br. Zu der angeblichen Enthüllung des

Pariser Temps über die Ergebnisse der jüi >gsten Elsen -
bahnkonferenz im Berliner großen Generalstab erfährt
die Berliner Post an amtlicher Sülle, daß die Meldung
des Temps auf einem großen Irrtum beruhe. Die
Limen , die er als Projekte m >lde , seien schon seil langer
Zeit im Bau begnsfm und ihr Belauf auch schon
öffentlich bekannt geworden . WaS in der Beratung ver¬
handelt worden sei, entziehe sich der öff- ntlichen Kenntnis.
Die ganze Meldung sei also nur ein schöner Aufputz be¬
stehender Tatsachen .

Deutschland und die Pestgefahr .
lieber die Stellung des Deutichen Re ches zur Prst-

gefahr wird an unterrichteter Stelle im Rerchgamt des
Innern folgendes erklärt : Direkt bedroht ist nur das
Schutzgebiet Kiautschou , und im Bewußtsein dieser Ge¬
fahr hat man sich auch , wie die jüngst rn der Budget-
Kommission abgegebene Erklärung beweist , zu energischer
Abwehr schon bereit gemacht . Für Deutschland besteht bei
der ungeheuren Entfernung und dem Charakter der
Epidemie kein unmittelbarer Anlaß zu Befü >chiungen.
Es sind den Konsulaten di . jenigen Geneialv strmmungen
aufs neue in Erinnerung gerufen worden, die bei dem
Auftreten der Epidemie erlassen sind und bie dahin gehen ,
daß die betnsfenden amtlichen Stellen sitz über den Gang
der Krankheit auf dem Laufenden zu halten und darüber
an das Auswärtige Ami zu berichten habm . Für den
Seeverkehr sind außerdem noch die Anordnungen in Kraft,
die vor einigen Jahren gelegentlich ins Ausbruches der
Pest in Indien erlassen wurden . Es best hi daher in den
Häfen bereits eine strenge Kontrolle . Trotz alledem ist
es nicht ausgeschlossen, daß der Reichsgesundheits -
rat unter dem Vo - sitz des Prästdentcn des Reichsgeiundheiis
amies demnächst rn Berlin zusammentritt . Endgültiges ist
darüber jedoch noch nicht bestimmt.

Von den Parteien .
de . Karlsruhe , 8 . Febr. Der Chef der national-

liberalen Partei, Geh . Hofrat Rebmann , ist seit längerer
Zeit erkrankt und mußte sich im Spital einer Operation
unterziehen . Sein Zustand ist erfreulicher Wnse derart,
daß Anlaß zu Besorgnissen nicht besteht . — E>n anderes

Die bedeutsame Betonung, welche die Tante auf den
soeben genannten Namen gelegt, konnte Klara nrcht entgehen.
Sie errötete und ihre Stimme klang sehr leise und unsicher,
als sie erwiderte:

„Du weißt, daß ich seinen Namen nicht mehr hören
will !"

Der Kellner, der eben, mit Geschirr beladen , herantrat ,
kam ihr sehr gelegen.

„So, hier ist der Kaffee.
" sagte er, „verzeihen Sie , daß

ich Sie habe warten lassen, aber es gibt gar so viel zu tun."
„Darf ich dir einschenken . Tantel ' fragte Klara , die

Kanne zur Hand nehmend .
„Danke , danke .

" erwiderte die Gefragte , aber von dem
angeschlagenen Thema ließ sie sich auch durch ihr Lieblings¬
getränk nicht abbringen.

„Also du willst nichts mehr von ihm wiffen." fing sie
wieder an, „weil ein schlechter Mensch ihn bei dir ver¬
leumdet hat ?"

„Ich habe dir gesagt, Tante, daß er es in meiner Gegen¬
wart selber zugestanden bat —"

„Und daß du ihn nicht aussprechen ließest!" fiel die von
Klara Unterbrochene ein.

„Weil es für derartiges keine Entschuldigung gibt !"
entgegnetc Klara schroff .

Frau Baumert gab dennoch nicht nach.
„Wenn nun aber Herr Hellborn wirklich ehrliche Ab¬

sichten gehabt hätte . — du glaubtest es doch , aus seinen
Worten entnommen zu haben , daß er dich besonders hoch-
schätzte —"

Klaras Ton wurde noch um eine Nuance schroffer, als
sie einfiel :

„Ich will von den ehrlichen Absichten eines unehrlichen
Menschen nichts wissen ! Es scheint fast, Tante , du rätst
mir . mich einem Nichtswürdigenhinzuwerfen , nur um einen
Unterschlupf zu haben , nachdem ich mein elterliches Heim
verloren habe !"
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hervorragendes M iglied den naiionallrveralerr Pirrei -
leiiung, Landgsrichisur- kior Or . Obkircher , war gleich¬
falls seit mehreren Wochen erkrankt und konnte d sjalb
seinen B ruf nicht ausüben . Er ist jetzt soweit wieder
hergestellt , daß er im Laufe der nächsten Tage seine Dierrst -
geschäfte

' wieder übernimmt .

Ausland.
Italien .

Rom , 7 . Febr. Die radikale „ Vita" schreibt : Die
Nachricht von einer Romreise des deutschen Kaisers
entspricht , wenn ste auch nicht richtig ist. den freundichaft -
l ' chen Gefühlen Deutschlands für Jialien und der Kuliur-
gemeinschafl der beiden Völker. Der Kaiser würde in
Rom einen seiner und Deutschlands würdigen Empfang
staden . An unlerrichieter St - lle in Berlin wird erklärt,
daß ein Besuch des deutschen Kaisers beim Papst nicht auf
dem Programm stehe . Ob der Kaiser mit dem König
von Italien in Venedig zusammentreffm wird , ist noch
nicht bestimmt ; nur soviel steht fest, daß der Kaiser mit
der Bahn nach Venedig fahren und stch dort sofort nach
Korfu einichiffen wird.

Frankreich.
Eine B e g e q n u n g z wi s ch e n d e m Zaren und

Kaiser Franz Josef ?
Paris , 8 . Februar . Das Echo de Piris verbreitet

unter Rejeive die Nachricht, daß Zar Nikolaus beab-
stchiiqe , einige Wochen in Süsfrankreich zuzubringen und
die Reise dorihin über österreichisches Gebiet zu
unternehmen . Aus diesem Anlaß würde eine Begegnung
zwischen dem Kaiser von Oesterreich und dem Zaren
staust iden .

Der Regent in China ermordet ?
Paris , 8 . Febr. Das neue Pariser Mittagsblatt

„Paris midi " erhält eine Depesche aus Shanghai, wonach
dorl das Gerücht ziikuliere , daß der Regent Ion China
in Peking ermordet worden sei. Eine B . stätigung
der Nachricht liegt bisher nicht vor .
Der Angelpunkt der europäischen Politik ?

Pari « , 8 . Februar . Der „Figaro " veröffentlicht
folgende offiziöse Petersburger Depesche : Die von einer
gioßen Anzahl Pariser Blätter, insbesondere vom „Temps"
gesüh te Sprache hat hier den peinlichsten Eindruck
heroorgerufen . Die wiederholt gegen die franwsisch -
rusfiiche Allianz gerichteten Jnstnuationen haben selbst in
den oplim ' stischsten Gemütern Beunruh gung verui sacht und
man fragt stch , welchen Zweck diese Artikel verfolgen , die
das französische Publikum in Irrtum führen . Die Festig¬
keit der französttch- russischcn Allianz konnte niemals in
F - age gestellt werden ; sie bleibt, was sie seit zwanzig
Jahren war : Der Angelpunkt der europäischen Politik (?).

Die französische Flotte .
Paris , 9 . Febr. Das „Journal" veröffentlicht heute

einen Artikel des Senators Charles Humdert über den
Niedergang der französischen Marine . In dem
Artikel erklärt Humbert, ein höherer Marineoff zier habe
ihm vertraulich mitgeteilt , daß der Niedergang der fran¬
zösischen Florte den friedfertigen Ideen des früheren Marine -
Ministers P lletan zuzuschreiben sei . Der Ofsizier wies
darauf hin, daß während die französische Flotte unfähig
sei, anzugreifen und infolgedessen zu siegen , die deutsche
Marine für den Angriff wohl vorbereitet sei. Die deutsch ?
Flotte werde bald in der Lage sein , selbst den Kampf
gegen England aufzunehmen. Der Artikel schließt mit der
Erklärung : Wenn die 1473 Millionen, welche seit 1895
bis 1908 für Torpedoboote und Kreuzer verausgabt
worden sind, ausschließlich zur Bildung einer Offensiv¬
st ute von Linienschiffen verwendet worden wären, so wäre

.Kind.
" sagte Frau Baumert, die erregte Sprecherin

liebevoll anblickend, „trotz all deiner Klugheit kennst du dich
selber nicht ! Wenn nicht etwas in deinem Herzen wäre, das
ihn verteidigte, du würdest ihn nicht so lebhaft anklagen !"

Klara wurde verlegen , doch erwiderte ste scheinbar kalt :
„Er ist mir gleichgültig ! Was kann ich mehr sagen ?

Aber es scheint, daß du dich für ihn interessierst !"
„Nun, ja," gab die Tante zu, „warum soll ich es

leugnen? Er ist so ganz anders als alle sonstigen Männer
von heute !"

„Und er gefällt dir, willst du sagen ?" forschte Klara .
Frau Baumert suchte nach den rechten Worten : .La ,

er — er gefällt mir, weil er mich so an die gute alte Zeit
erinnert !"

Das junge Mädchen mußte unwillkürlich lächeln.
„Wenn das alles ist !" meinte sie. „Doch dann ist es

freilich begreiflich !"
Sie horchte auf, da ste auf dem knirschenden Kies in

ihrer Nähe Schritte zu vernehmen glaubte.
„Es kommen neue Gäste !" sagte sie. „O, wenn ste es

doch wären, der Vater, die Mutter ! Wie mir das Herz
schlägt ! Ich wage es nicht, hinzublicken! Tante, sage du
mir, sind ste es?"

Die Gefragten waren es nun zwar nicht, dafür aber
war es Hellborn, der, seinen kleinen Knaben an der Hand
führend, stch vom Hause her näherte. Frau Baumert hatte
ihn schon erkannt, ehe noch Klara sie bat, ihr zu sagen, wer
da komme.

„Es sind andere, " antwortete sie jetzt, „ein Vater mit
seinem Kinde , — ein Zufall muß ste gerade jetzt hierher
führen !"

„Wen meinst du? Du kennst sie?" fragte das Mädchen
neugierig.

„So gut wie du ! Es ist der, von dem wir soeben
sprachen, mit seinem Knaben !"

„Hellborn?" fuhr Klara auf. „Dann kann ich kerne
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es Deutschland wie auch Oesterreich und Jialien unmöglich,
gegen die vereinigien Flotten von England und Frankreich
aufzukommen .

Eugland.
Potsdam im englischen Parlament .
Im englischen Oberhause fragte Lord Lamington , ob

die brutsche Regierung von der ruff scheu über den Gegen¬
stand der Erörierungen informiert sei, die kürzlich zwischen
der russischen und deutschen Regierung bezüglich
der Enlw cklung der Bahnen in der astatischen Türkei und
Persien stairgefunden häuen , und wenn dem so sei, 1 . ob
die Regierung über die Art der Erörterungen eine Mit¬
teilung machen könne, 2 . welches die Haltung Rußlands
in der Frage sei , 3 . ob die britischen Interessen in Meso¬
potamien und Persien in irgend einer Weise berührt
würden . Viscount Morley erwiderte : „ Die Erörterungen
zwischen Deutschland und Rußland über diesen Gegenstand
sind noch im Fortgang begriffen und ich bin nicht in der
Lage, irgend eine E klärung über die Verhandlungen ver¬
traulicher Art zwischen zwei auswärtigen Regierungen
abzugeben. Was die Berührung der britischen Interessen
anlangt, so ist es unmöglich zu sagen , daß oder
vielmehr in welcher Ausdehnung sie wohl berührt werden
können, so lange nicht die Verhandlungen zu einem Ab¬
kommen geführt haben .

" Lord Lamington fragte darauf :
„ Wird die britische Regierung von dem Ergebnis dieses
Meinungsaustausches zwischen der russischen und der
deutschen Regierung vollkommen auf dem Laufenden ge¬
halten ? " Morley erwiderte : „ Ich kann dem von mir
getagten nichts hinzufügen . Ich bin gewiß, das Lord
Lansüowne begreift , daß eine sehr verwickelte Frage ent¬
stehen könnte. Da die Verhandlungen noch nicht abge¬
schlossen sind, würde es höchst unerwünscht sein , eine
Eikläiung von so präziser Art abzugeben. "

Türkei.
Der Aufstand in Armen ..

Saloniki, 6 . Febr. Zuständiqerseits wird gemeldet,
die in Aemen eingetroffenen Verstärkungen vom ersten und
zweiten Korps sind 3 Stunden von Hodeida auf Araber
gestoßen . Nach heftigem Kampf zogen stch die Araber
mit einem Verlust von 150 Mann einige Stunden weit
zurück . Die Truppen halten 50 Tote und Verwundete .
— Aus den Bezir kcn Damaskus und Jerusalem werden
Angriffe der Beduinen auf türkisches Militär ge¬
meldet . Es wurde sofort die energische Verfolgung aus¬
genommen, wobei die Beduinen namhafte Verluste hatten .

Rußland.
Petersburg, 7 . Febr. Unter der ruffischen Bevölkerung

des Kaukasus wurde eine weitverzweigte revolutionäre
Verschwörung entd - ckt, welche auf eine Losreißung der
Provinz vom Reich hmarbeirer . In T ' fl -s und Kotais
wurden zahlreiche angesehene Persönlichkeiten verhaftet ,
welche an der Spitze der Bewegung standen. Außerdem
wurden geheime Waffen- und Munitions - Depots entdeckt .
Es geht daraus hervor, daß eine bewaffnete Erhebung
geplant war .

Petersburg, 8 . Febr . Die letzten amtlichen Berichte
über die Pest konstatieren eine kleine Abnahme der
Epidemie . In Charbin und Makden sind die Gasthöfe
nicht geschlossen worden , was als ein günstiges Zeichen
angesehen wird. Auch die Postoerbindung erleidet keine
Verzögerung .

Petersburg , 9 . Febr . Die „Nowoje Wremja"
bringt aus Berlin die nicht kontrollierbare Meldung, das
deutsche Kronprinzenpaar werde im nächsten Jahr
Petersburg besuchen und über Sibirien nach China , Ja -
pan ' und Nordamerika reiten .

Nord Amerika.
Ncwyork, 8. Febr . Ueber den Aufstand in Mexiko

melden die Blätter . Die Aufständischen haben die Eisen -

Minute länger hier bleiben ! Er darf und soll mich nicht
sehen !"

Sie wollte aufstehen , aber die Tante hielt ste zurück :
„Es ist zu spät, er hat uns bereits bemerkt, aber sie

setzen sich an einen andern Tisch !"
Hellborn war in der Tat einen Augenblick stehen ge¬

blieben, um seine Augen über die Nächstsitzenden schweifen
zu lassen. Dann war er zusammengezuckt und hatte das
Kind schnell an einen etwas abseits stehenden Tisch gezogen.

„Dann müssen wir bleiben !" entschloß Klara stch. „Er
soll nicht glauben, daß ich ihm ausweiche !"

Und sie wandte den Kopf nach der andern Seite, um
seinen Anblick zu meiden .

„Er tut auch gar nicht, als ob er dich beachtet," sagte
Frau Baumert , „nur das Kind blickt herüber, sagt etwas
und jetzt pflückt es Blumen am Rasen !"

„Das Kind, der kleine Hellmut ? Wie es mich jammert!"
begann Klara nach einer Pause . „Es ist ja unschuldig und
weiß von nichts ! Und er erzieht es, verdirbt es vielleicht.
Mein Gott, wenn ich das arme Kind doch retten könnte ?"

Frau Baumert blickte noch immer so unauffällig als
möglich nach dem Tische hinüber.

„Vielleicht versteht es deine Gedanken !" sagte ste plötz¬
lich . „Es kommt hierher — zu dir !"

Wirklich hatte der Knabe sich mit einem Sttauß Blumen
genähert und war hinter den Stuhl des Mädchens getreten.

Die Tante stieß Klara mit dem Fuße an.
„Es ist da, — hinter dir — willst du nicht —"
Klara blickte sich rasch uni.
„Was soll das ?" stieß ste aus .
„Fräulein Reiner," begann das Kind mit schüchterner

Stimme, „diese Blumen sind für dich. Magst du sie nichtV

(Fortsetzung im zweiten Blatt) .
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bahOinien nach Zuarez zerstört . Die Bundes«, mee
ist völlig aufgerieben , mehrere 100 Mann der Bundes¬
armee find den Ausständigen in die Hände gefallen. In
Zuarez wird eine neue Rcgierungsarmee zusammengesetzt.

R - Wyork, 9 . Febr . Wie „N ws " aus Mexiko
melde», hat die Regierung in den 4 Nardstaalen die Re¬
serven ein berufen . Die wex . kanischen Blätter ve-
schuldigen offen Nordamerika in gereizter agreffioer Sprache
der andauernden Unterstützungen der Ausstaudsbewegung .

Aus Stadt und Land .
ö Sinsheim, 9. Febr. Krankenversicherung .

War die Kassenmitgliedschaft erloschen und wird eine
Krankenunterstützung nicht auf G und der Mitgliedschaft ,
sondern auf Grund des § 28 des Krankenversicherunqs -
gesetzes bezogen , so lebt nach einer Entscheidung des Ver -
wallungsgerichlshofes hierdurch jene Kaffenmitgliedichast
nicht wieder auf , und es kann daher auch eine Fort¬
dauer der Mitgliedschaft während des Bezugs der Kranken -
unteistützung gemäß § 54 a Satz 2 des Kcankenoerstcher-
UNgsgesetzes nicht statifinden .

oo Sinsheim 9 . Febr. Zm Jahre 1910 j wurden
im städtischen Schlachthaus S nsheim aekchlachtet :
3 Farren , 7 Ochsen , 1 l Kühe, 325 Rinder, 258 Kälber,886 Schweine , 9 Schafe , 69 Ziegen . Bei Untersuchung
dieser 1568 Tiere haben sich 88 Beanstandungen ergeben,
zufolge welcher 15 Stück Groß- und Kleinvieh der Frei¬
bank und eine Kuh der Verbandsabdeckerei überwiesen wurde .
Von auswärts wurden zudem 4497 Kilo Fleisch eingebracht.

— Sinsheim , 9 . Febr. In dem Berichte in letzter
Nr . d. Bl . über die letzte Bürgerausschuß - Sitzung sind
einige unrichtige Z ihlenangaben enthalten , von welchen
wenigstens richtig g . stellt werden soll, daß der Rffervefond
der Spar - und Äa senkasse nicht Mark 15289, sondern
Mark 150289 beträgt . Auch wurde in fiagficher Sitzung von
dem Vo . sitzenden nur von der beabsichtigten Erstellung
eines Sparkaffengebäudes und nicht von einem Neubau
des Raihaus . s , der gar nicht in Betracht kommt , Mitteilung
gemacht.

f Ncckarbischvsshrim , 8. Februar . Am Montag ist
unser ältester Einwoh .er, Schreinermeister Joh. Albrecht
im vollendeten 90 . Lebensjahr gestorben . Neben seinem
guten Humor erfreute sich der Greis bis kurz vor seinem
Tode einer seltenen Rüstigkeit .

x Rohrbach. 9 . Febr. Wir möchten auch an dieser
Stelle darauf aufmerkiam machen , daß am nächsten Sonn¬
tag den 12 . d . Mts . , nachmittags 3 Uhr im Gasthaus
zum „ grünen Baum" dahier eine landwirtschaftliche Be¬
spreche ig über R ndoiehzucht stattfinden wird mit Vortrag
des Gr. Herrn Bezirkslierarztes Römer . Die Landwirte
von hier und U ngegrnd find zu zahlreichem Erscheinen
freundl >chst eingrlad - n .

* Rappenau , 9 Febr. Herr Hauptlchrcr Himmel¬
mann wurde mit Erlaß Großh. Ooerschulrats vom 26 .
Januar ds. Js . zum Oberlehrer an der hiesigen Volks¬
schule ernannt .

A Vom Laude, 8. Febr. Wie wir früher schon er¬
wähnten , hat sich in der Gemeinde Königheim a . Tauber
seit Jahren unter dem Herrn Bürgermeister Seitz die
schöne Sitte herausgebildet , den an Ostern aus der Volks¬
schule zu enilaffenden Schülern von der Gemeinde einen
Obst bäum von bewährter Sorte zur Erinnerung an ihre
Schulzeit zu überweisen . Dieses schöne Beispiel hat bereits
in vielen Orlen des Landes Nachahmung gefunden. Da
der Schluß des Schuljahres heuer erst mitte April stait-
findet , so werden diese für die Bevölkerung überaus nütz¬
lichen und finrireichen Andenken schon beim Eintritt milde¬
rer Witterung überreicht, um sie bei der bevorstehenden
Frühjahrspflanzzeil noch rechtzeitig pflanzen zu können.

)( Aus Baden, 8 . Februar . Zu den Natural¬
bezügen zählt alles , was als Gegenstand menschlichen
Gebrauchs oder Verbrauchs verwendbar oder verwertbar
ist. Diese Eigenschaft kommt auch nach einer Entscheidung
des Verwaliungsgerichishofcs dem einer landwirtschaftlichen
Arbeiterin üblicher W iie gewährten Frühstück und
Vesperbrot zu, dessen Wert daher bei der Berechnung
des für Lohnklasse und Krankengeld maßgebenden Arbeits¬
verdienstes mit in Betracht zu ziehen ist.

de . Uaterschwirzach 8 . Febr. Wegen Wechsel -
fälschung wurde dtzte Woche der Bretterhändler Bern¬
hard verhaftet und ins Amtsgefängnis Eberbach ein-
gelicfert . Gestern wurde auch dessen Frau verhaftet . Im
ganzen soll B rnhard 60 Wechsel gefälscht haben . Eme
Eßlinger Firma ist hierbei mit 18000 Mk. beteiligt. —
Vorgestern war die Staatsanwaltschaft in Aglasterhausenum auf dem Postamt wegen der Wechselfälschung des
Bretterhändlers Bernhard von Unterschwarzach Untersuchung
zu führen . Es soll nämlich ein Postbote die Wechsel ,statt ste den betreff nden Leuten auszuhändigen , jeweils
dem Bernhard gegeben haben, wodurch es auch möglich
war , daß derselbe sein Treiben so lange ungestört fort¬
setzen konnte.

sj, Mosbach, 9 . Febr. Der Verband der unter¬
badischen Pferdezuchtgenossenjchaften hält am
Sonntag den 19 . Februar, nachmittags 3 Uhr im Eisen¬
bahnhotel hier seine diesjährige Hauptversammlung ab.
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder wird erwartet.

Mauuheim , 7 . Febr. Auf dem Friedhofe hier wurde
aus einem Grabdenkmal ein Sarkophag aus Majolika
mit 2 Urnen — enthaltend die Asche des Verstorbenen —
mittels Erbrechens entwendet . Der Täter versuchte durch
den Besitz der Urne die Witwe des Verstorbenen mittels
eines Erpresserbriefcs zur Herausgabe von 2000 Mark
zu bestimmen . Er wurde in der Person eines vielfach
vorbestraften 39 Jahre alten ledigen Steinhauers aus
Nürnberg hier ermittelt und verhaftet .

Basddote X itn « b <,»nirt
* Manuhrim, 9 . Febr. D>e Maul - und Klauen¬

seuche - Gefahr beseitigt . Nachdem sämtliche in den
Siällcn des B - hhofs ausgestellten W edcrkäner und Schweine
getötet find und die vorgeichriebene Desinfektion erfolgt ist ,
wird der Abtrieb von Gioßoieh vom hiesigen Schlachtvieh -
markt wieder gefirttet und zwar vom Moniag, den 13 . d . M .
ab. Der Abtri b von Schweinen bleibt bis auf weiteres
gesperrt .

LudwrgShafeu, 8 . Febr. Der erste Schritt für die
Errichtung der elektrischen Ucberlandzentrale für
die Pfalz seitens der Rhein . Schuckertgesellschaft Mannheim
ist durch die Fertigstellung der im Herbst begonnenen Leit¬
ungsanlage Homburg- B - xbach getan. Die Probe verlief
vorzüglich . Der Bau der Ueberlandzentrale im Homburg
wird im Herbst 1912 vollendet.

X Graben , 7 . Februar . Utter dem Verdacht der
Brandstiftung wurde der 60jährige Landwirt Adam
Nagel verhaftet . Ein Polizeihund erbrachte die Spur
des Täters .
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bc. Karlsruhe, 8 . Februar . Kunstmaler Viktor
Roman , eine in Karlsruher Künstler - und Schul¬
männerkreisen allbekannte und beliebte Persönlichkeit , be¬
geht heute seinen 70 . Geburtstag. Neben seiner künstler¬
ischen Betätigung als Maler liegt sein Hauptverdienst
in der Erteilung eines anerkannt ausgezeichneten Zeichen¬
unterrichts , und zwei Generationen des Karlsruher
Realgymnasiums verehren in Viktor Roman einen be¬
liebten und äußerst begabten Lehrer, dessen Unterricht viele
hervorragende Kunstmaler von Namen ihre erste Anregung
und Anleitung verdanken. Besonders auf dem Gebiete
der Aquarellmalerei betätigte stch der Jubilar in äußerst
vielseitiger Weise und seine Bilder dieser Art fanden in
künstlerisch interessierenden Kreisen immer viele Freunde
und Liebhaber .

bc . Karlsruhe, 9. Febr. In der Schadenersatz¬
klage des „ Seebote " in Ueberlingen gegen eine größere
Anzahl katholischer Geistlicher im Bezirk Ueberlingen
erging heute vor dem Oberlandesgericht , vor dem diese
Klage am 12 . Januar verhandelt worden war, Urteil.
Wie aus früheren Mitteilungen noch erinnerlich , hatte
seinerzeit der „ Seebote "

gegen 39 katholische Geistliche
Entschädigungsklage erhoben , weil sic durch ein von ihnen
verfaßtes Flugblatt dem „ Seeboten " Abonnenten abspenstig
machten. Das qenannte Blatt erhob deshalb bei dem
Landgericht Konstanz eine Entschädigungsklage , die aber
abgewiesen wurde . Gegen dieses Urteil legte der „ Seebote "
Revision an das Oberlandesgericht ein. Die Revision
wurde nach dem heute verkündeten Urteil kostenfällig ver¬
worfen . Eine Begründung zum Urteil wurde nicht ge¬
geben, sie wird vielmehr schriftlich an beide Prozeßbeteiligte
erfolgen . Man darf auf ste gespannt sein und zwar um
so mehr, als feststehk, daß das aufreizende Vorgehen der
beklagten Geistlichen tatsächlich eine Geschäftsschädigung des
liberalen Blattes zur Folge hatte.

bc. Plittersdorf , 8 . Febr. Vorgestern fand hier eine
Versammlung statt , die sich mit dem Streik in der
Ra st alter Waggonfabrik beschäftigte . Der starke
Besuch der Versammlung ließ erkennen, welch großes
Interesse nicht nur die Arbeiter , sondern auch die gesamte
Bevölkerung der nun schon 11 Wochen dauernden Streik¬
bewegung in Rastalt entgegenbringt .

f Kippeuheim, 9 . Febr. Gestern verunglückte
hier der im Dienste des Z egeleibefitzers Schandclmeier in
Lahr stehende Fuhrknecht Käshammer. Sein Wagen kam
auf dem glatten Weg ins Rollen und der Fuhrknecht kam
dabei unter die Räder , die ihm den Brustkorb rindrück-
trn und seinen augenbl -cklichen Tod herbeiführten .

bc. Lahr , 8 . Febiuar . Ueber folgenden merk¬
würdigen Fall berichtet der „A. f. St . u. L. " : In
einem Orte des Bezirks Lahr befindet stch eine Frau, die
schon 50 Jahre krank ist . Nicht weniger als 15
Geistliche haben diese Kranke besucht, getröstet und die
Sakramente auf ihrem Krankenlager gespendet . Alle diese15 Geistlichen ruhen zumieil schon lange unter der Erde.
Die Kranke aber , welche sie besucht und getröstet, lebt
immer noch und har bereits das 80 . Jahr zurückgrlcgt.

Gegen 1500 Personen sind in dem Orte gestorben,
während die kranke Frau stch aus dem Krankenlager
befindet.

: : Müllhcim , 8 . Febr. Die leidige Prozeßsucht
hat einem Landwirt im Markgräfler Land einen schlimmen
Streich gespielt. Der Mann fuhr einem Nachbar über
die ungemähte Wiese. Der Nachbar verlangte eine an¬
gemessene Entschädigung in der Höhe weniger Mark . Das
lehnte der erstcre entrüstet ab . Die Geschichte kam zunächst
vor das Amtsgerichr, das den Beklagten zur Zahlung von
6 Mark verurteilte . Der Eigensinn des Mannes wollte
dieses Urteil nicht gelten lassen , er ging an das Berufungs¬
gericht und nach mehrmaligen Verhandlungen bestätigte
es das Urteil der ersten Instanz . Nun ist der kleine
Betrag von 6 Mark einschließlich der Kosten auf 400 M.
angewachsen, die j tzt der eigensinnige Mann bezablen muß .

O Lörrach , 8. Febr. Em schweres Unglück ent¬
stand durch das unvorsichtige Umgehen einer geladenen
Schußwaffe . Der 11 jährige Sohn der Familie
Glaser in Hägelberg legte auf seine 20jährige Cousine mit
einem geladenen GeiPhr an . Die Kugel drang dem Mäd¬
chen in den Schädel , und da es nicht gelang ste zu ent¬
fernen , starb die Bedauernswerte .

6 . Douaueschiuge « , 8. Febr. Der „ Verband ba¬
discher Geflügelzuchtvereine " hält am 19 . Februar
in hiesiger Stadt seine diesjährige Hauptversammlung ab .
Die Beratungen beginnen vormittags 10 Uhr im Restau¬rant Klett.

b . Vom Schwarzwald, 9 . Februar . Bei wechselnder
Temperatur hat sich in den letzien Tagen wieder ziemlich
starker Sch nee fall eingestellt.

Verschiedenes.
Sigmariugeu, 8. Febr. Als ersten Frühlingsboten

bemerkten wir gestern abend im Tale und auf dem First
des Schlosses den Storch , der aber angesichts der
Winterlandschaft alsbald wieder seinen Kurs gegen Süden
antrat.
Eine Wendung in der Krosigk - Mordaffäre ?

Berlin, 9 . Februar. Dem „ Lok . - Anz. " wird aus
Gumbinnen berichtet : Der unter dem Verdacht der Mit¬
täterschaft an der Ermordung des Rittmeisters Krosigk im
Untersuchungsgefängnis in Hannover untergebrachte Arbeiter
Fischer wird in den nächsten Tagen nach Gumbinnen
übergeführt werden . Wie es heißt , soll das Ergebnisder angestellten Ermittelungen den Verdacht gegen ihn
sehr verstärkt haben. Zu den Belastungsmomenten
gegen ihn sind als neues Material die Angaben der taub¬
stummen Eheleute Schlopies in Gumbinnen gekommen , die
stch jetzt auf weitere genauere Einzelheiten der Vorgänge
entsinnen . Der in den Abendstunden des Mordiages in
ihre Behausung eingedrungene Soldat soll ein Dragoner
gewesen und durch das Fenster in die Wohnung gekommen
sein. Er hätte stch durch keinerlei Gebärden verscheuchen
lassen und habe den Eindruck gemacht , als ob er etwas
auf dem Gewissen habe. In Gumbinner militärischen
Kreisen ist man der Ansicht , daß Fischer von Hannover
zunächst in das Garnisonsgefängnis ift Insterburg und
von da später zur Konfrontation mit den Schlopusschen
Eheleuten nach Gumbinnen übergeführt wird.

Starke Schneefälle .
KöSliu, 9 . Febr. Die Schneeverwehungen

in Hinterpommern haben einen bedenklichen Umfang ange¬
nommen . Am meisten hat der Eisenbahnverkehr gelitten .
Auf der Strecke Lauenburg - Leba sind die Maschinen eines
Güterzuges infolge des Schnees entgleist. Personen sind
nicht verunglückt. Auf der Station Stresow blieb ' ein
Zug im Schnee stecken . Mehrere Personen sind bei dem
Schneesturm der letzten Tage erfroren , unter anderem in
einem See bei Dramburg ein Fischer, der eingcbrochen
war und stch zwei Stunden am Eise festgehalten hatte,
scdaß sein Kopf über Wasser war , war buchstäblich im
Eis erfroren und konnte nur als Leiche geborgen werden .

K i n d s m o r d.
Petersburg, 9 . Febr. Vor einiger Zeit gingen auf

dem Gute eines Arztes bei Dünaburq zahlreiche Schweine
ein. Es stellte stch heraus, daß eine Frau ihr Kind
mit Arsenik vergiftet und die Leiche den Schweinen zum
Fraß vorgcworfcn hat .

Wetterbericht.
Im Westen zieht zwar Niederdruck auf . Doch behält beiuns vorerst der Hochdruck , der sich nun auch über Oberitalien

ausgebreitet hat, die Herrschaft und wird zunächst Fortdauer de»
heitere « , trockenen , streng kalten Wetters veranlassen .

Gerichtliches.
S Neckarbischofsheim , S. Febr. Ergebnis des heutigen

ngerichts - Sitzung . Es erhielten :
1. Maurer Philipp Josef Marsteiner von Waibstadt wegen

Körperverletzung 1 Woche Gefängnis und Dienstknecht Andrea»Schmitt von Mannheim wegen desgl . 10 Mark Geldstrafe eventl.2 Tage Gefängnis .
2 . Landwirt Ludwig Leinberger von FlinSbach wegen desgl.10 Mark Geldstrafe eventl . 2 Tage Gefängnis.3. Dienstknccht Hermann Oskar Wagner aus Mannheim

wegen Unterschlagung 14 Tage Gefängnis.

Evangelischer GotteSienft .
Sonntag, den 12 . Februar.

Vormittag» ‘/«IO Uhr : Hauptgottesdienst: Stadto . Riemensperger .
, ' /«II Uhr : Kindergottesdienst : „ „Nachmittag» 1 Uhr : Christenlehre : „ „

Donnerstag, den 16. Februar.Abends 8 Uhr : Wochenkirche: Stadto . Riemensperger .

Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt der
Spöhrer ' schcu Höhere « Handelsschule Calw bei, worauf
hiermit besonder » hingewiesen wird .
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Sinsheimer Fohlen - Lotterie
sind ansgegeben und an allen Orten bei den letztjährigen Verkäufern erhältlich.

Ziehung 2 . März. MT * Ziehung 2 . März .
Lo: l Hk., 11 Lose 10 Hk. sind fest oder in Commission zo beziehen durch die

Gottlieb Becker
’
sche BachMerei . Sinsheim, heim Bahnhof

und «X • Hiaubis .
Ferner in Einzelverkauf bei : Friseur Rohleder, Friseur Hutschier, H. Seufert, L . H . Ruppen. Alb. Hoffnann*

K . Ernst, Fr. Rothenbiller , L . Spranz.

Bekanntmachung .
Nr . 3487 . Wegen Ausbruch der Maul- und Klauenseuche in den

benachbarten Bezirken Pforzheim , Breiten , Wiesloch, Eppingen und
Heilbronn, wird aufgrund des 8 65 V O . v . 19 . 12 . 95 der am
Montag , den 13 . Februar sein sollende Rindviehmarkt in
Breiten verboten .

Sinsheim , den 10 . Februar 1911 .
Gr. Bezirksamt :

Maier .

Wiesen -Verpachtung.
Die Evaug Siiftschaffnei Sinsheim wird am

Dienstag , 14. Februar 3s. , vorm. 9 Ahr
in der Kanzlei der Stiftschaffnei aus Martini d . Js . pachtfrei werdende
kirchenärarische Wiesen der Gemarkung Sinsheim im Maßgehalt von
1 ha 51 ar 71 qm in 5 Parzellen auf weitere 9 Jahre öffentlich
verpachten .

Güteraufseher Kaufmann zeigt die Wiesen auf Verlangen vor.

Ltammhoij-Vkrjieigerllng.
Donnerstag , 16 . Februar 1911 , vorm. 11 Ahr
beginnend , werden im hiesigen Gemeindewald in verschiedenen Schlägen :

77 Eichen, 2 , Rotbuchen, 43 Eschenstangen, 2 Erlen , 5 Forlen
mit zusammen 61,52 Festmeler , darunter Eichstämme von 2 bis zu
über 4 Festmeler gegen Barzahlung öffentlich versteigert .

Zusammenkunft beim Sleinbruch an der alten Sinsheimer Straße.
Weiler , den 9 . Februar 1911.

Gemeinderat :
August Flach , Bürgermstr,

Spengler .

üandwirte
vergeht bei der Düngung das Kal! nicht.

1/flff 2>b1 den Pflanzen Kraft
Kmilll und Gesundheit

Nur durch vvN 6 ÜNgUNg Nltt KaÜ

enidt mu HÖCflStSmtSIlt
AUeaiheren Auskünfte über zweckmifiige Bodenbearbeitung

er*Hlt {«derzeit icnsteniA«
Landw . Auskauftsstelle des Kalisyndik&ts

G . m . b . H.
Stuttgart , Olgastrasse 39a

i Herren und Damenkleider
» erde» rasch «Ad billig gereinigt durch die Dampf¬

wasch- «ud Bügelei - Anstalt
rstlkterslmm. Gebr. KMeckmMn.

Reparatur « , an HrrrenNeidern können mitbesorgt werden .

Amtahmestellkn für Wasche »ud Kleidungsstücke:
in Gi » sheim : Friseur Schick und Emil Deubel ,
in Dühre « : Herr Schubert ,
in Eschelbach : Peter Wolf , zum Rössel .

"

Stempel aller ^rt in gnmmi n . jVfetall, Stempelkissen!
Sottlieb Becker

’sche BuchdruckereL

Konzert -Zither
fast neu mit Schule , ferner ein
Kiuderwagen sind billig zu ver¬
kaufen. Zu erfragen unter Nr.
159 bei d . E-p . d . Bl .

2 Schmiede - Blasbälge
gut erhalten , setze ich wegen An¬
schaffung eines elektr. Gebläses dem
Verkauf aus . H . Spitz , Nagel¬
schmied , Sinsheim .

Eine polierte

Schreivkommode
von Kirschbaumholz mit 4 Schub¬
laden , bereits neu, ist billig zu
verkaufen . Zu erfragen bei

Wilhelm Rau , Glaser
Sinsheim .

NorddeutscherLloyd
BREMEN

und Postdampfer -
Verbindungen

nach allen Weltteilen

Schnell -
und Postdampfer -

mmm

Bremen - New -York ,zweimal wöchentl. direkt
oder über Southampton-
Cherbourg

Bremen » Baltimore
Bremen - Canada
Genua - New -York
Bremen Philadelphia
Bremen » Galveston
Bremen - Cuba
Bremen - Brasilien
Bremen - La - Plata
Reichspostdampier-Linien

Bremen - Ostasien
Bremen »Australien

Nähere Auskunft erteilen
Norddeutscher Lloyd

Bremen
oder dessen Agenturen. In

Sinsheim : Gg . Eiermasn .
Steinshirt : J . Oster.

FarbezüHause
‘ nurmit den echten ‘

Heitmann '* Farben
[■Schutzmarke ,fuchshopf imSfern :.

Der grösste Erfolg ,
ist Ihnen sicher,
wenn Sie sich bei
allem , was Sie der
breiten Oeffentlich -
keit mitzuteilen ha¬
ben , stets des in
Sinsheim und der
ganzen Umgehung
außerordentlich
stark verbreiteten
Landbotenbedienen

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinscheiden unserer lieben Mutter , Schwiegermutter , Großmutter
und Urgroßmutter

Susann « Weitzinger
für die vielen Blumenspenden und die trostreichen Worte des
Herrn Stadtpfarrers Eisen am Grabe , sowie den beiden
Krankenschwestern für ihre liebevolle Pflege der Entschlafenen
sagen innigen Dank

Sinsheim , den 10 . Februar 1911

Die trauernde » Kiuterölieöenerr .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem schweren Verluste unseres lieben Sohnes ,
Bruders und Schwagers

August Neuwirth
sagen wir allen unsern innigsten Dank.

Neckarbischofsheim , den 8 . Februar 1911.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Heinrich Neuwirth , Bürgermeister.

Danksagung .
Für die vielen Beweise inniger Anteilnahme und überaus

aroße Leichenbegleitung , ebenfalls kür die vielen Kranzspenden
sprechen wir unsern innigsten - Dank aus . Jnbesondere danken
wir Herrn Pfarrer Braun für die tröstenden Worte , sowie dem
Gesangverein Eintracht kür seinen erhebenden Grabgesang .

,'Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Kart Lepp .
Hasselbach , den 9 . Februar 1911 .

Cparsame trauen ,
C7 Stricket nurSternwolle

Orangestern ^
Blaustern
Rotstern
Violetstern
Grünstem
Braunstern

feinste Sternwollen

hochfeine Sternwollen

beste
konsum - stemwollen

Strumpfe und Socken aus Stern wolle
sind die billigsten , weil an
Haltbarkeit imTragen unübertroffen !

_ _ Reklame -Plakate auf Wunsch gratis !
^ JTrSScütaclic Wollkiaamrai 4 Kammgar. i . i. nerei, Altaaa -Bahreafeld.

IMkilt

Gebdi
Ntagian« ist best«
m»Willi flf .WWtirttdtPitbgJE

totAUGIl

Qualität !-
Marke.

In allen
besseren
Geschäften
erkältlick.

WICHSE - FABRIK

GEBDI
'SS£BS&r V MARKENJ
GEBR . D172EL - /
S. Meckesheim SA

Zllustr. Sonutagsblatt Nr . 7. Redaktion: H . Becker ; Druck und Verlag : Gottlieb Beck er 'sche Buchdruckerei in Sinsheim . Hierzu ein 2 . Blatt . .
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